








Wie kann sich der Arbeitsmarkt an unsere immer älter werdende Gesellschaft anpassen? Diese Frage beschäftigt den Volkswirt 

Wolfgang Cornetz seit langem. Ebenso liegen ihm die Berufschancen der Jugend am Herzen. Als Rektor der Hochschule für 

Technik und Wirtschaft des Saarlandes (HTW) kann er auf beides Einfluss nehmen: Er führte nicht nur einen Forschungsschwer-

punkt zum demografischen Wandel, sondern auch mehrere innovative Studiengänge ein und betrieb frühzeitig die Umstellung 

aller HTW-Studienangebote auf die international anerkannten Abschlüsse Bachelor und Master. Diese Zukunftsausrichtung 

macht die Hochschule zu einem begehrten Studienort. 

Prof. Dr. Wolfgang Cornetz, Rektor der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes

»�An saarländischen Hochschulen 
haben Studierende die Mög- 
lichkeit, sich optimal auf die 
Herausforderungen der Zukunft 
vorzubereiten.«



84 eine zukünftige Projektentwicklung im Saarland. Das IZES 

koordiniert diese thematischen Handlungsfelder und organisiert 

einen regelmäßigen Erfahrungsaustausch.

Das Potenzial regenerativer Energie
ausschöpfen

Die erneuerbaren Energien können im Saarland zu Beschäfti-

gungseffekten führen, wenn es gelingt, wertschöpfende Tätig-

keiten im Bereich der Herstellung an den Standort zu ziehen. 

Hier kommen insbesondere die Windkraft-, Fotovoltaik- oder 

Solaranlagen in Frage. Die dafür notwendigen Komponenten 

werden teilweise bereits im Saarland produziert. Gelingt es,

die Hersteller von Endprodukten in diesem Bereich im Saarland 

anzusiedeln und mit den verfügbaren Komponentenherstellern 

zu verbinden, kann das Saarland als Drehscheibe für erneuer-

bare Energien von dieser Entwicklung profitieren.

Im Bereich der Solartechnik soll zu diesem Zweck die vor

handene wissenschaftliche Kompetenz ausgebaut werden, um 

Ansiedlungschancen für die Fertigung oder Entwicklung von 

Fotovoltaik oder Solarthermie zu verbessern. Bei der Montage 

von Solaranlagen verschiedenster Art kann insbesondere das 

Handwerk profitieren. Weitere Wertschöpfung wird im Saar-

land dadurch erzielt, dass neben Wissenschaft und Handwerk 

auch regionale Hersteller und Zulieferer direkt vor Ort agieren.  

Der Bereich Biomassenutzung hat im Saarland das größte 

regenerative Potenzial und wird stärker gefördert. Die Biomas-

senutzung hat neben der eigentlichen Energieerzeugung auch 

eine vorgelagerte regionale Wertschöpfungskette. Sie beginnt 

dort, wo nachwachsende Rohstoffe gesammelt, angebaut oder 

gewonnen werden. Dazu gehört auch, den Inhalt der grünen 

Tonnen im Saarland energetisch zu verwerten. Die Bioabfälle 

der Saarländer werden derzeit überwiegend außerhalb des 

Landes verwertet, die ökologischen und ökonomischen Vorteile 

einer regionalen Verwertung werden dadurch nicht vollständig 

genutzt.

Die Aufbereitung und Umwandlung zu Sekundär- und Ener-

gieträgern erfordert vielfältige Prozesse, von denen neben der 

Das Saarland ist traditionell ein Energiestandort. Mit dem

Auslaufen der Kohleförderung wird gerade in diesem Wirtschafts-

zweig der Strukturwandel besonders deutlich. Im Saarland 

wurden bereits vielfältige Aktivitäten erfolgreich in Angriff 

genommen, um die vorhandenen Kompetenzen durch neues 

Know-how in wichtigen Technologiefeldern, wie etwa Brenn- 

stoffzellen, intelligenten Gebäude oder Biomasse, und auch  

bei intelligenten Dienstleistungen zu ergänzen. Die weitere 

Zusammenführung der Lehr- und Forschungstätigkeit an den 

saarländischen Hochschulen und eine gleichzeitig stärkere 

Vernetzung mit Unternehmen der Energiebranche sind für

die weitere Entwicklung des Energiestandortes Saarland 

entscheidend.

Das Saarland wird dazu beitragen, die klimapolitischen Ziele des 

Energieaktionsplans des EU-Energieministerrates, der Anfang 

2007 beschlossen wurde, zu erreichen. Diese sind: 20 Prozent 

erneuerbare Energien und 20 Prozent mehr Energieeffizienz

bis zum Jahr 2020. Außerdem der Einsatz von 10 Prozent Bio-

kraftstoff ab 2020. 

Ein Energienetzwerk mit den richtigen 
Schwerpunkten aufbauen

Das Institut für Zukunftsenergiesysteme (IZES), das von der 

Landesregierung und von Energieunternehmen als Forschungs- 

und Entwicklungszentrum gegründet wurde, führt Wissen zu- 

sammen, um damit neue Perspektiven sowie Synergien bei Ener- 

gietechnologie, Energiedienstleistungen und Energiewirtschaft 

zu schaffen. Heute ist das IZES als regionaler und internationa-

ler Partner bei Forschungs- und Umsetzungsfragen anerkannt. 

Auf dem Gebiet der Energie sind in den vergangenen Jahren 

eine Vielzahl engagierter Vereine und innovativer Unternehmen 

entstanden, deren Know-how und Dienstleistungsangebot stark 

mit der regionalen Energiewirtschaft korrespondiert. Die bereits 

etablierten Netzwerkstrukturen eignen sich zur Einbindung in 

kooperative thematische Schwerpunkte eines Energienetzwerkes. 

Die Schwerpunkte Energieeffizienz, energetische Gebäude- 

sanierung und Biomassenutzung haben großes Potenzial für 

3.11	 Weiterentwicklung des Energiestandortes
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Logistikbranche auch andere Unternehmen, wie Land- und 

Forstwirtschaft sowie Energieunternehmen, profitieren können. 

In diesem Zusammenhang ist die Entwicklung eines Stoff- und 

Energiestrom-Management-Tools, mit Energiequellen und Ener- 

giesenken, eine wichtige Basis für die ökologisch und ökono

misch optimal zu nutzenden Energieträger. Dieses neue Instru-

ment kann auch überregionale Nachfrageimpulse auslösen  

und so den saarländischen Anbietern neue Märkte in der Groß- 

region erschließen.

Auszeichnung  
»Klimaschutzgemeinde«

Für regenerative Energieträger ist nicht zuletzt auch die Akzep-

tanz bei der Bevölkerung wichtig. Gerade die Windenergie hat 

aufgrund der Landschaftsprägung der Windkraftanlagen hier 

	� Solaranlagen auf dem Dach des Testzentrums Saarbrücken: Das Testzentrum wurde vom HTW-An-Institut IZES gegründet  
und prüft Solarthermie- sowie Fotovoltaikanlagen 

mit Problemen zu kämpfen. Die Entwicklung von Leitbildern 

auf kommunaler Ebene kann dazu beitragen, die Akzeptanz 

von erneuerbarer Energie zu stärken. 

Die Landesregierung ruft alle saarländischen Kommunen auf, 

sich an einem Klimaschutzwettbewerb zu beteiligen und 

eigene Klimaschutzinitiativen zu entwickeln. Der Titel »Klima

schutzgemeinde« soll an besonders aktive Kommunen verge-

ben werden, die mit regionalen Akteuren eng kooperieren.. 

Dabei sollen neben bereits unternommenen Anstrengungen 

zum Klimaschutz vor allem konkret umsetzbare, neue Lösungen 

gewürdigt werden.
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Industrie auf konkrete Dienstleistungs- und Contractingmög-

lichkeiten hingewiesen wird.

Modellversuche und Pilotprojekte

Der demografische Einfluss auf die kommunale Infrastruktur 

und damit auch auf die künftige Energieversorgung wird zu-

nehmen. Neben dem sichtbaren Wandel baulicher Strukturen 

wie Verkehrswegenetz oder Wohn- und Gewerbeimmobilien  

ist davon in besonderer Weise das Nahversorgungsnetz be- 

troffen. Eine wissenschaftliche Studie für das Saarland soll 

Auskunft darüber geben, wie hoch der Einfluss der sinkenden 

Bevölkerungszahl auf die wirtschaftliche Tragfähigkeit der 

Energieversorgung ist. Das beinhaltet auch eine Analyse 

künftiger Bedarfe bis hin zu einem möglichen Rückbau von 

Gasnetzen und der Realisierung von dezentralen Nahwärme-

netzen, die auf Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) basieren.

Vor einigen Jahren wurden erste Anstrengungen zur Kraft-

Energieeffizienz durch Branchenenergie-
konzepte und Contracting steigern

Die Nachfrage nach Branchenenergiekonzepten beispielsweise 

auf dem Gebiet der effizienten Abfall-, Wasser- und Wärme-

regulierung ist hoch. Der branchenübergreifende Austausch 

von Wissen und neuen Technologien ist eine wesentliche 

Voraussetzung für nachhaltige Energie- und Wasserkonzepte. 

Die saarländische Lebensmittelindustrie ist beispielsweise

zukünftig in noch stärkerem Maße auf Strategien zur Opti- 

mierung der Strom-Wärme-Effizienz angewiesen. So kann sie ihr 

Geschäft von Wettbewerben differenzieren und den steigenden 

Energiebedarf effektiv und effizient decken. An dieser aussichts- 

reichen Schnittstelle werden zukünftig gezielte Informations-

veranstaltungen angeboten, um Energiefachleute mit 

Vertretern des Ernährungsgewerbes zusammenzubringen.

Contractingmaßnahmen können ebenfalls sinnvoll sein, um  

die Energieeffizienz zu erhöhen. Die Chancen von Contracting 

müssen allerdings noch bekannter werden. Hierfür bieten

sich Weiterbildungsangebote im Energienetzwerk ebenso an 

	 Das energiekostenunabhängige Haus: Hocheffiziente Gebäudesanierung soll im Saarland in einem Modellprojekt durchgeführt werden



87Wärme-Kopplung im Saarland unternommen, die heute in 

anderem Umfang und mit anderer Technik im Kleinanlagenbe-

reich (Mikro-KWK) getestet und eingesetzt werden. In Ver-

bindung mit neuen Wegen der Netzversorgung verschafft diese 

Technologie regionalen Energiedienstleistungsunternehmen 

gute Zukunftschancen.

Mit einer stärkeren Verbreitung der Mikro-KWK zur Energie-

versorgung von Gebäuden gewinnt auch das Konzept des 

virtuellen Kraftwerks an Bedeutung. Ein virtuelles Kraftwerk ist 

die Zusammenschaltung von dezentralen Kraftwerken, wie 

zum Beispiel Blockheizkraftwerken, Kleinwasserkraftwerken und 

Biogasanlagen zu einem virtuellen Verbund, die zentral 

gesteuert werden. 

Modellversuche bieten sich zum Beispiel an beim Austausch 

von Nachtspeicherheizungen durch Mikro-Kraft-Wärme-

Kopplung, Erdgas-Brennwertsysteme oder Wärmepumpen mit 

Erdwärmenutzung. Diese sollten gemeinsam und bedarfsge-

steuert von den verschiedenen regionalen Akteuren umgesetzt 

und von der Wissenschaft begleitet werden. 

Energetisch nachhaltige Sanierung
einer Immobilie

In einem Modellprojekt soll eine energetisch hocheffiziente 

Gebäudesanierung durchgeführt werden. Damit wird ein 

Vorzeigeobjekt geschaffen, das nach außen wirkt und zudem 

das Handwerk und Immobilienbesitzer für nachhaltiges Bauen 

oder Umbauen sensibilisiert. Die Nachfrage danach wird nicht 

zuletzt aufgrund neuer politischer Initiativen auf Bundes-

und Europaebene in den kommenden Jahren weiter steigen. 

Das saarländische Handwerk muss sich frühzeitig an diesen 

neuen Trends und Märkten orientieren und dabei auf praktisches 

Know-how zurückgreifen können. Dieses Wissen schafft sehr 

gute Ausgangsbedingungen auf dem lokalen Markt, aber auch 

zur Erschließung neuer ausländischer Märkte, zum Beispiel in 

Frankreich oder Luxemburg.





Justus Rathe entdeckte schon als 17-Jähriger sein unternehmerisches Talent. Er gründete zusammen mit 10 Mitschülern

und mit Unterstützung seiner Schule die Firma DekoWert. Dass bei der Produktion von Vasen und Tabletts schon mal

Farbe an den Fingern kleben blieb, war für den Jungunternehmer kein Hindernis. Ihm ist es wichtig, vorauszudenken

und eigene Ideen umzusetzen. Die Designidee bei DekoWert: Aus gebrauchten Materialien werden neue Produkte.

2006 wurde Rathe mit seinem Team als bester Juniorunternehmer des Saarlandes ausgezeichnet. Jetzt widmet er sich

erst einmal wieder seinem Abitur.

»�Dass man im Saarland 
schon in der Schule dabei 
unterstützt wird, ein eigenes 
Unternehmen zu gründen, 
finde ich genial. Mich hat  
das unglaublich motiviert.«
Justus Rathe, Schüler am Christian-von-Mannlich-Gymnasium, Homburg
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Empower Deutschland – 
Geniales Saarland

Die Innovationsstrategie gibt dem Saarland neue Impulse. Mit ihr wird das Saarland auf dem 

eingeschlagenen, erfolgreichen Weg noch schneller vorwärtskommen und kann den Struktur-

wandel im nächsten Jahrzehnt weitgehend vollenden. Die Eckpunkte bis zum Jahr 2015 sind 

nun gesteckt. Die ersten über 100 Projekte und Maßnahmen sind ausgearbeitet und stellen ein 

ambitioniertes Arbeitsprogramm dar. Die neuen Maßnahmen und Projekte bilden den Nähr-

boden, auf dem weitere gute Ideen wachsen und gedeihen können. Sie sollen dazu beitragen, 

Engpässe der Standortentwicklung zu beheben und wirtschaftliche Alternativen weiter zu  

entwickeln. Am Ende des Weges warten Umsätze und Arbeitsplätze.
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Für die Innovationsstrategie hat die Landesregierung einen 

dezentralen, partizipativen Ansatz gewählt: Über 100 Experten 

aus Bildung, Forschung, Wirtschaft, Kammern und Verbänden 

haben seit Anfang 2007 interdisziplinär zusammengearbeitet – 

mit Erfolg, wie das Ergebnis zeigt. Stärken und Schwächen 

wurden offen diskutiert, Handlungsoptionen aus verschiedenen 

Perspektiven aufgezeigt und konkrete, innovative Maßnahmen 

entwickelt. Von dieser Anstrengung wird das Saarland lang-

fristig profitieren, denn alle Beteiligten wollen engagiert daran 

mitwirken, die neuen Ideen in die Tat umzusetzen.  

Der Kongress »Empower Deutschland – mit Innovation zu neuer 

Stärke« am 13. November 2007 gibt den Startschuss für die 

Umsetzung der Innovationsstrategie 2.0. Er wird die Arbeit der 

Expertengruppen spürbar machen und in einen nationalen

und internationalen Kontext einordnen. 

Die Innovationsstrategie bleibt jedoch nicht statisch, sie soll  

sich zu einem offenen Prozess unter Federführung der Landes-

regierung entwickeln. Im Rahmen des Kongresses werden die 

Mitglieder der Arbeitsgruppen und alle interessierten Personen 

und Organisationen daher eingeladen, der Allianz »Empower 

Deutschland – Geniales Saarland« beizutreten. Ziel dieser 

freiwilligen Vereinbarung zwischen der Landesregierung und 

den beteiligten Akteuren ist es, die Rahmenbedingungen für 

den Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Saarland zu 

verbessern und die Weiterentwicklung sowie Umsetzung der 

Innovationsstrategie bis 2015 kooperativ auszugestalten. Wer 

der Allianz beitritt, bekennt sich zum Strukturwandel durch 

Innovation und sagt diesem Prozess seine Unterstützung zu.

Dazu übernehmen die Mitglieder der Arbeitsgruppen die Rolle 

von Promotoren, begleiten und verfolgen die Umsetzung der 

Maßnahmen und Projekte, erklären sich bereit, Seminare und 

Vorträge für Lehrer, Schüler, Studierende oder Führungsnach-

wuchskräfte zu Themen der Innovationsstrategie zu halten. 

Sie werden gleichzeitig dazu eingeladen, ein Marketingkonzept 

für ihren Bereich zu erarbeiten, das auch in der Standortver-

marktung eingesetzt werden soll. Die Umsetzung der Inno-

vationsstrategie wird über Review-Prozesse regelmäßig verfolgt 

und bewertet, auch Verbesserungen und Anpassungen an

die Entwicklung in Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft 

sollen durch die Arbeitsgruppen vorgenommen werden. 

Die saarländische Landesregierung steht den Akteuren in den 

Arbeitsgruppen als Impulsgeber und Moderator eng zur Seite 

und wird die zukünftige Arbeit der Expertengruppen gezielt 

unterstützen. Diese sollen dazu ein Budget erhalten, um 

modellhafte Projekte eigenverantwortlich umzusetzen und 

neue Ideen oder gute Initiativen zu unterstützen. Die Maß-

nahmen werden von Forschern, Unternehmern und der Landes-

regierung gemeinsam verabschiedet. Die Umsetzung der 

Innovationsstrategie entwickelt sich damit schrittweise zu 

einem eigenständig organisierten Prozess.
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Frank Langner • Johannes Krämer • Oliver Ring • Stefan Wambach • Wolfgang Lorenz • Bernd Valeske • Doris Bogendörfer • Gert Heil • Hubert Köhl Karin 
Jacobs • Marc Bloching • Philipp Slusallek • Rolf Müller • Tina Hellenthal-Schorr • Wilfried Heidenmann • Bernd Funk • Detlef Thielgen • Georg Müller Hermann 
Götzinger • Jürgen Lenhof  • Klaus Schmitt • Peter Roth • Reinhard Störmer • Thomas Schuck • Volker Linneweber • Armin Gehl • Daniel Strauss • Frithjof Spreer 
• Hans-Peter Lenhof • Jürgen Fisch • Klaus Lellig • Pascal Strobel • Ralf-Michael Zapp • Thomas Christian Buchbinder • Uwe Leprich • Wolfgang Wahlster 
Christian Ege • Günter Weber • Klaus Hellriegel • Ralf Hubo • Uwe Hartmann • Bernhard Lehnert • Günter Fuhr • Karl Wagner • Pol van Eyghen 



Gestalten auch Sie die
Zukunft im Saarland mit.

Über 100 Experten aus Bildung, Forschung, Wirtschaft, Kammern und Verbänden haben

sich bisher in Arbeitsgruppen für die Innovationsstrategie engagiert. Dieser erfolgreiche 

partizipative Ansatz wird mit der Allianz »Empower Deutschland – Geniales Saarland«

fortgeführt. Dazu lädt die Landesregierung jetzt alle interessierten Experten ein, sich  

mit ihrem Know-how einzubringen und die Zukunft des Saarlandes mitzugestalten.

Mehr Informationen dazu erhalten Sie unter www.geniales-saarland.de
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Impressum

Herausgeber

Landesregierung des Saarlandes

Kontakt

Ministerium für Wirtschaft und Wissenschaft des Saarlandes

Referat Innovationsstrategie und Clusterpolitik

Franz-Josef-Röder-Straße 17

66119 Saarbrücken

Telefon (06 81) 5 01-34 33

Telefax (06 81) 5 01-17 76

Ministerium für Bildung, Familie, Frauen und Kultur

Hohenzollernstraße 60 

66117 Saarbrücken

Telefon (06 81) 5 01-75 02

Telefax (06 81) 5 01-75 50

innovation@saarland.de

www.geniales-saarland.de

© Landesregierung des Saarlandes, November 2007
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